
Agenda Setting
geschrieben von Tobias Hager | 2. August 2025

Agenda Setting: Wie
Themen gemacht werden –
und wer dabei wirklich
die Fäden zieht
Agenda Setting ist eines dieser Buzzwords, die jeder schon mal gehört hat,
aber kaum jemand kann es wirklich sauber definieren. Es beschreibt den
gezielten Prozess, mit dem Akteure – Medien, Unternehmen, politische Player
oder auch Influencer – bestimmen, welche Themen in der Öffentlichkeit
diskutiert werden. Kurz: Wer Agenda Setting beherrscht, kontrolliert die
Aufmerksamkeit. In einer digitalisierten Welt, in der Informationen im
Sekundentakt explodieren, ist Agenda Setting der Schlüssel zur
Meinungslenkung. Hier erfährst du, wie das Prinzip funktioniert, welche
Mechanismen dahinterstecken und warum es im Online Marketing, in der SEO und
in der Medienstrategie alles andere als ein nettes Randthema ist.
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Agenda Setting: Definition,
Ursprung und Relevanz im
digitalen Zeitalter
Ursprünglich stammt der Begriff „Agenda Setting“ aus der
Kommunikationswissenschaft und wurde erstmals 1972 von Maxwell McCombs und
Donald Shaw im Rahmen der „Chapel Hill Study“ wissenschaftlich fundiert
beschrieben. Ihr Kerngedanke: Medien entscheiden nicht unbedingt, was wir
denken – aber sehr wohl, worüber wir nachdenken. Im Klartext: Die Themen, die
Medien in den Vordergrund stellen, werden auch in der Gesellschaft
diskutiert. In der digitalen Ära mit Social Media, Newsfeeds und
Suchmaschinen hat das Prinzip eine neue Dimension erreicht.

Heute ist Agenda Setting nicht mehr exklusiv den klassischen Medien
vorbehalten. Jeder, der Reichweite hat – egal ob Corporate, NGO, Einzelperson
oder Bot-Armee – kann versuchen, Themen zu setzen und Debatten zu steuern. In
Zeiten von Echtzeit-Kommunikation, viralen Hashtags und algorithmisch
gefütterten Timelines ist Agenda Setting die unsichtbare Hand, die
Diskussionen lenkt. Wer sich fragt, warum bestimmte Themen plötzlich
omnipräsent sind, während andere komplett untergehen, hat es mit Agenda
Setting zu tun – mit oder ohne Manipulation.

Für Unternehmen, Marketer und SEO-Experten ist Agenda Setting längst ein
zentrales Instrument, um Meinungen zu formen, Marken zu positionieren und
Markttrends zu beeinflussen. Wer die Agenda bestimmt, kontrolliert die
Aufmerksamkeitsökonomie – oder wird von ihr ausgespielt.

Mechanismen und Techniken des
Agenda Settings: Von
Medienlogik bis Content
Marketing
Agenda Setting funktioniert nicht auf Knopfdruck. Es ist ein vielschichtiger
Prozess, der sowohl von klassischen als auch von digitalen Akteuren bespielt
wird. Dabei werden verschiedene Techniken eingesetzt, um Themen zu
etablieren, zu verstärken oder auch gezielt zu verdrängen. Die wichtigsten
Mechanismen sind:

Priming: Durch wiederholte und prominente Berichterstattung wird ein
Thema im kollektiven Bewusstsein verankert. Wer täglich von
„Fachkräftemangel“, „KI-Hype“ oder „Klimakrise“ liest, hält diese Themen
automatisch für besonders relevant.



Framing: Themen werden nicht nur gesetzt, sondern auch gezielt aus einer
bestimmten Perspektive präsentiert. Das Framing entscheidet, ob ein
Thema als Bedrohung, Chance oder Randnotiz wahrgenommen wird.
Gatekeeping: Redaktionen, Plattformen und Algorithmen entscheiden,
welche Themen überhaupt in den Informationsfluss gelangen. Was nicht
gezeigt wird, existiert im öffentlichen Diskurs praktisch nicht.
SEO und Content Marketing: In der digitalen Sphäre wird Agenda Setting
durch gezielte Keyword-Strategien, Linkaufbau und Content Seeding
unterstützt. Wer die Suchergebnisse dominiert, prägt automatisch die
öffentliche Agenda.
Social Signals und virale Effekte: Hashtags, Shares und Likes sind das
neue Währungsinstrument. Themen, die viral gehen, setzen die Agenda in
Echtzeit – unabhängig von klassischen Gatekeepern.

Im Online Marketing ist Agenda Setting eine hochpräzise Disziplin: Keyword-
Cluster werden so ausgewählt, dass sie Trends vorantreiben und die
Wahrnehmung in Suchmaschinen beeinflussen. Content wird nicht mehr nur auf
Relevanz, sondern auf Agendakraft hin optimiert. Wer zum richtigen Zeitpunkt
das richtige Thema besetzt, kann sich Reichweite sichern, ohne in Paid Media
zu verbrennen.

Doch Vorsicht: Agenda Setting kann auch gewaltig nach hinten losgehen. Wer zu
plump oder durchschaubar agiert, verliert Glaubwürdigkeit und wird von der
Zielgruppe abgestraft – die berühmte Shitstorm-Gefahr. Deshalb gilt: Themen
setzen heißt auch, Verantwortung zu übernehmen und Authentizität zu wahren.

Agenda Setting und SEO: Wie
Suchmaschinen die öffentliche
Debatte steuern
Wer glaubt, Agenda Setting sei allein ein Medien- oder PR-Thema, hat die
Rechnung ohne Google & Co. gemacht. Suchmaschinen sind heute die wichtigsten
Gatekeeper unserer Zeit – sie entscheiden, welche Themen sichtbar sind und
welche in der Bedeutungslosigkeit versinken. Das bedeutet: Wer SEO
beherrscht, kann nicht nur Rankings manipulieren, sondern auch die
öffentliche Agenda beeinflussen.

Im SEO-Kontext bedeutet Agenda Setting, die Suchergebnisse gezielt so zu
besetzen, dass eigene Themen, Marken oder Narrative im Vordergrund stehen.
Durch gezielte Keyword-Optimierung, semantische Content-Strategien und
thematische Content Hubs kann eine Marke bestimmte Debattenfelder dominieren.
Wer zu „Nachhaltigkeit im E-Commerce“ oder „KI-Tools im Marketing“ konstant
auf Seite 1 rankt, prägt die Wahrnehmung ganzer Branchen.

Hier zeigen sich die Verbindungen von Agenda Setting zu anderen Disziplinen:

Content Hubs: Zentrale Themencluster, die zu einem Begriff alle
relevanten Unterseiten bündeln und damit sowohl für Nutzer als auch für



Suchmaschinen als Autorität auftreten.
Link Building: Strategischer Aufbau von Backlinks auf agendarelevante
Inhalte verschafft Sichtbarkeit und Autorität.
Featured Snippets und Knowledge Panels: Wer hier landet, stellt die
Agenda für ganze Themenbereiche und wird als Informationsquelle
wahrgenommen.
Brand Search: Wer im digitalen Raum als Synonym für ein Thema gesucht
wird, hat die Agenda gesetzt (Beispiel: „Tempo“ für Taschentücher,
„Google“ für Suche).

Die Kehrseite: Wer sich nicht aktiv am Agenda Setting beteiligt, überlässt
die Themenführerschaft dem Wettbewerb – oder noch schlimmer: Fake News,
Trollen und KI-generierten Inhalten. In einer Welt, in der jede Suchanfrage
ein potenzieller Agendaschub ist, ist Untätigkeit keine Option.

Strategien und Best Practices
für erfolgreiches Agenda
Setting im Online Marketing
Agenda Setting ist kein Zufallsprodukt, sondern Ergebnis klarer Strategie.
Wer die Aufmerksamkeit auf eigene Themen lenken will, braucht einen
methodischen Plan – und das technische Know-how, um ihn umzusetzen. Die
wichtigsten Erfolgsfaktoren:

Themenmonitoring: Permanente Beobachtung von Trendthemen, Mitbewerbern1.
und Suchvolumen. Tools wie Google Trends, BuzzSumo, Talkwalker oder
SEMrush helfen, Themenpotenziale frühzeitig zu erkennen.
Content-Planung: Erstellung von Redaktionsplänen mit Fokus auf2.
agendarelevante Themen, saisonale Peaks und erwartbare Ereignisse.
Schnelligkeit ist Trumpf – wer zu spät kommt, landet im Niemandsland der
Aufmerksamkeit.
Multiplikatoren aktivieren: Kooperationen mit Influencern, Experten oder3.
Medienpartnern, um Themen zu verstärken und Reichweite zu maximieren.
SEO-Integration: Keyword- und Themenrecherche eng verzahnen, Content auf4.
Suchintention und Agendapotenzial optimieren, strategisches Linkbuilding
aufsetzen.
Performance messen: Monitoring von Sichtbarkeit, Erwähnungen, Social5.
Signals und organischem Traffic, um Agenda-Erfolge datenbasiert zu
belegen und zu skalieren.

Und das Wichtigste: Agenda Setting ist kein Sprint, sondern ein Marathon. Wer
einmal ein Thema gesetzt hat, muss dranbleiben, es weiterentwickeln und gegen
die Konkurrenz verteidigen. Wer glaubt, mit einer Pressemitteilung oder einem
Blogartikel sei alles getan, unterschätzt die Dynamik der digitalen
Aufmerksamkeitsökonomie.



Fazit: Agenda Setting –
Pflichtdisziplin für Marken,
Medien und Digitalstrategen
Agenda Setting ist weit mehr als ein alter PR-Hut. Es ist das strategische
Herzstück moderner Kommunikations- und Marketingarbeit. Wer die Agenda
beherrscht, steuert, worüber gesprochen, gesucht und gekauft wird. Im
Zeitalter von Suchmaschinen, Social Media und Echtzeit-Content entscheidet
Agenda Setting über Sichtbarkeit und Relevanz – und damit über Erfolg oder
Versenkung.

Für Unternehmen, Marketer und SEO-Profis heißt das: Agenda Setting muss
integraler Bestandteil der Digitalstrategie sein. Es reicht nicht, auf Trends
zu reagieren – man muss sie setzen. Wer die Spielregeln nicht kennt, wird
gespielt. Wer sie meistert, prägt Debatten, prägt Märkte und gewinnt das
wertvollste Gut im Netz: Aufmerksamkeit.


